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•vor uns, die mit Ohrvorstellung (nach Stricker mit dem Tensor tympani) 
arbeiteten, so dafs sich dieses Centrum erhielt, während das der Sprach» 
Vorstellung zu Grunde ging. Es kann auch Leute geben, die doppelte 
Vorstellungsmodalitäten haben und bei Verlust der einen doch mit der 
anderen (vielleicht öfters nur teilweise) Vikariieren.“

Peretti (Merzig).
J. Mark Baldwin. (Toronto). Suggestion in infancy. Science (New-York), 

XVII. No. 421, 27. Febr. 1891.
Auf Grund von Beoachtungen am eigenen Kinde kommt B. zu 

folgender Einteilung der Arten der Suggestion. Physiologische Suggestion 
ist das Bestreben eines BefLexes oder eines automatischen Vorganges,, 
mit einem anderen Empfindungs- oder Vorstellungsprozesse sich zu ver­
knüpfen und von ihm beeinflufst zu werden. Sensori-motorische Suggestion 
ist das Bestreben aller nervösen Reaktionen sekundär automatisch und 
reflektorisch zu werden. Deliberative Suggestion ist das Bestreben ver­
schiedener, im “Wettstreit befindlicher sensorischer Vorgänge, in eine 
einzige motorische Reaktion auszugehen. Persistente imitative Suggestion 
ist das Bestreben eines sensorischen Vorganges, sich durch eine solche 
Anpassung seiner Reaktionen zu behaupten, dafs sie ihrerseits neue 
Reize abgeben. Von seiten des Bewufstseins ist Suggestion im allge­
meinen die Neigung eines Empfindungs- oder Vorstellungszustandes, von 
einem motorischen Zustand gefolgt zu werden.

Asher (Heidelberg).
van Deventer. Die Rolle der Suggestion in wachem Zustande, vom 

forensischen Standpunkte aus beleuchtet. Centralblatt für Nervenheil­
kunde und Psychiatrie. September 1891. S. 385.

Sicherlich hat man die Bedeutung der Suggestion in der Hypnose 
für die Möglichkeit, jemandem das Begehen einer mit seiner ganzen 
Persönlichkeit in Widerspruch stehenden Strafthat zu suggerieren, über­
schätzt, aber es giebt doch unzweifelhaft Fälle, in denen der Hypno­
tisierte gegen seinen Willen strafbare Handlungen begeht. Unter ge­
wissen Umständen kann die Suggestibilität auch im wachen Zustande 
ebenso stark sein, wie in der Hypnose; so kommt es vor, dafs ein ein­
drucksfähiges Individium vor dem Untersuchungsrichter infolge unbe- 
wufster Suggestion, indem es dem Gedankengange des Inquirenten folgt, 
in gutem Glauben ein falsches Zeugnis abgiebt, ebenso wie es auch 
möglich ist, dafs unter dem doppelten Einflufs von Suggestion und 
psychischer Emotion von einem neuropathisch veranlagten Menschen 
Handlungen begangen werden können, die mit seiner Persönlichkeit in 
vollem Widerspruch stehen.

Zum Beweise, welchen nachteiligen Einflufs eine inkorrekte Unter­
suchungsführung auf eine Person von unbescholtenem Betragen aus­
üben kann, erzählt v. D. ausführlich einen Fall, in welchem ein in 
seinem Wesen unselbständiger, leicht deprimierter und affektierter Post­
beamter, der mit 12 Jahren an einer Lähmung der Nackenmuskulatur 
und der Extremitäten gelitten und später einmal nach einer Aufregung 
einen Krampfanfall gehabt hatte, infolge der ihm in heftigster Weise 
vorgeworfenen (falschen) Beschuldigung, er habe einen Brief wider-


